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MANAGEMENT SUMMARY 

 
Die Partizipation der Bürger ist ein wesentlicher Bestandteil moderner Demokratie, welche 

bei Planungsaufgaben der Kommunen zukünftig einen noch höheren Stellenwert einnehmen 

soll. Mit der Einführung von Geo-Informationssystemen (GIS) in kommunalen Verwaltungen, 

ist in den letzten Jahren die Nutzung digitaler Geodaten stetig gestiegen. Deren 

elektronische Bereitstellung sowie die Nutzung moderner Informations- und 

Kommunikationstechniken im Internet, bieten für Partizipation sehr große Chancen für die 

Verwaltungen und die Bürger: 

¶ Aktive Teilhabe der Bürger an Entscheidungsprozessen in Politik und Verwaltung. 

¶ Transparenter Zugriff auf Informationen aus dem Bereich Planung, Bauen, Energie 

und Umwelt. 

¶ Förderung der elektronischen Kommunikation mit dem Planungsträger. 

¶ Stellungnahmen können auf elektronischem Wege, unabhängig von Erreichbarkeit 

und Öffnungszeiten übermittelt werden. 

¶ Elektronische Partizipation als eine neue Form der Wissenskommunikation. 

¶ Geodaten sollen der Veranschaulichung der politischen Entscheidungsprozesse 

und der Beteiligung dienen. 

Dieser als ĂGeo-Partizipation" bezeichnete Forschungsansatz gilt in Anlehnung an den 

Begriff ĂE-Partizipation" für die IT-gestützten Beteiligungen, bei denen der Raumbezug in 

Form von Geoinformationen eine wichtige bzw. entscheidende Rolle spielt. Damit kann eine 

Nutzung von GIS nicht nur für die Erstellung von Planungen, sondern ein ganzheitliches 

Beteiligungsinstrument mit Geodaten der Verwaltung ermöglicht werden. Dazu zählen 

sowohl formale Beteiligungsverfahren der kommunalen Bauleitplanung, als auch 

informelle Verfahren der Stadtentwicklung oder der Dorferneuerung. Die im Bericht 

vorgestellte Internet-Plattform kann als Prototyp einer operativen ĂGeo-Partizipationñ 

angesehen werden, welche für die Kommunen im Projekt des Instituts für Raumbezogene 

Informations- und Messtechnik (i3mainz) die Partizipation in Planungsverfahren unter 

besonderer Berücksichtigung des Raumbezuges ermöglicht. 
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1 EINFÜHRUNG 

1.1  Motivation 

 
Mit der Einführung von Geografischen Informationssystemen (GIS) in kommunalen 

Verwaltungen in Rheinland-Pfalz, ist in den letzten Jahren die Nutzung digitaler Geodaten 

stetig gestiegen. Deren Bereitstellung sowie die Nutzung moderner Informations- und 

Kommunikationstechniken im Internet, bietet für die Kommunen sehr große Chancen, bringt 

aber auch Herausforderungen für die Verwaltung und die Bürgerinnen und Bürger mit sich. 

Bereits im Rahmen des Projektes XPlanung der kommunalen Spitzenverbände Rheinland-

Pfalz wurde der Einsatz digitaler Planungsdaten bei den Kommunen in Rheinland-Pfalz 

fokussiert (Müller & Würriehausen, 2013). Die dabei zu untersuchenden Fragestellungen wie 

Datenmodell, Erfassung mit XPlanung, usw. waren datenspezifische Fragestellungen und 

daher nur eingeschränkt auf andere Anwendungsfälle übertragbar. Die Portierbarkeit der 

Nutzung von Geodaten in Bereiche wie Umwelt, Soziales, Finanzen usw. kann nur gewährt 

werden, wenn der Untersuchungsschwerpunkt auf den E-Government-Prozessen, sowie den 

Prozessen der Beteiligung der ¥ffentlichkeit liegt. Dieser als ĂGeo-Partizipationñ bezeichnete 

Forschungsrahmen gilt in Anlehnung an den Begriff ĂePartizipationñ f¿r die IT-gestützten 

Beteiligungen, bei denen der Raumbezug in Form von Geoinformationen eine wichtige bzw. 

entscheidende Rolle spielt. Damit sollen Geodaten nicht nur bei der Erstellung von 

Planungen, sondern als ein ganzheitliches Beteiligungsinstrument mit Geo-Partizipation in 

Verwaltungen genutzt werden. 

 

Hierfür soll zunächst bei den Kommunen in Rheinland-Pfalz eine wissenschaftliche 

Analyse zur Nutzung von GIS und GDI im kommunalen Umfeld durchgeführt werden. Auf 

Basis dessen sollen Empfehlungen gegeben werden, wie und auf Basis welcher Geodaten 

die Weiterentwicklung der Bürgerbeteiligung, Bauleitplanung und Dienstleistungen zur 

Umsetzung der Anforderungen des Landesgeodateninfrastrukturgesetzes (LGDIG) bzw. der 

EU-Richtlinie zur Schaffung einer Geodateninfrastruktur in der Europäischen Gemeinschaft 

(INSPIRE) organisatorisch und informationstechnisch bei den rheinland-pfälzischen 

Kommunen umgesetzt werden kann. Eine Erfassung vorhandener Ressourcen in den 

Kommunen ist dabei grundlegend und hilfreich, da diese einen guten Überblick über die 

Anforderungen und die Realisierung für den gesamten INSPIRE - Prozess vermittelt. Diese 

beinhaltet nicht nur Termine für die Landesverwaltungen, sondern auch verpflichtende 

Meilensteine für die Kommunen. Aus Sicht der von INSPIRE betroffenen geodatenhaltenden 
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Stellen ist es wichtig, sich auf die Umsetzungstermine zu konzentrieren. Die daraus 

resultierenden Termine, Fristen und Meilensteine der Umsetzung, sind sowohl rückblickend 

als auch als zukünftige Rahmenbedingung in der Geodateninfrastruktur (GDI) der 

Kommunen verpflichtend zu berücksichtigen. 

 

Die Hochschule Mainz agiert dabei als unabhängige Institution, welche unter Anhaltung 

wissenschaftlicher Gesichtspunkte die Untersuchung der vorhandenen Daten und Systeme 

bei den Verwaltungen durchführt und herstellerunabhängig Empfehlungen für die Umsetzung 

der kommunalen Anforderungen zur Einführung der Geo-Partizipation mit 

Geoinformationssystemen gibt.  

 

1.2  Anforderungen an ein kommunales Geoinformationsmanagement 

 
Die Verarbeitung raumbezogener kommunaler Daten und Informationen mit Geo-

Informationssystemen (GIS) ist gerade in Zeiten produktorientiert arbeitender 

Verwaltungen, also im Rahmen der Erfüllung der eigenen Aufgaben notwendiger denn je. 

Geoinformationssysteme ermöglichen es, schnell auf neue Situationen, Anforderungen und 

Gegebenheiten im operativen Geschäft der Verwaltung zu reagieren. Informationen und 

Daten können schneller gesucht, verarbeitet und für die Weiterverwendung bereitgestellt 

werden. Aufgrund der Vielzahl kommunaler Daten einer Verwaltung sind statistische und 

raumbezogene Analysen ohne digitale Informationsverarbeitung im kommunalen Bereich 

nicht mehr möglich. Dies gilt für die interne Informationsverarbeitung im Geschäftsverkehr 

der Verwaltung, als auch für die Weitergabe von Daten und Informationen an Dritte (siehe 

Abbildung).  

 

Abt. 1 Abt. x 

Abt. n 

Datenaustausch 

Partner A 

Partner B 

Partner C 

Datenaustausch 

  

Abbildung 1: Datenaustauschbeziehungen 
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Um eine hohe Wertschöpfung mit GIS zu erzielen, ist eine sachgebietsübergreifende GIS-

Lösung innerhalb einer kommunalen Verwaltung unbedingt erforderlich. Erst durch die 

gemeinsame Nutzung amtlicher Geobasisdaten, eigener Daten der Kommune sowie von 

Fachinformationen weiterer öffentlicher und privater Stellen in möglichst vielen 

Anwendungsfeldern erschließt sich das volle Wertschöpfungspotenzial. Diese 

Weiterentwicklung von teilweise vorhandenen Einzelplatz-Lösungen zu einem Web-GIS mit 

Verfügbarkeit im gesamten Intranet der Verwaltung wird das Nutzungspotential von 

Geoinformationssystemen aufzeigen und die Akzeptanz der Geodatenverarbeitung erhöhen.  

 
Auf dem Markt existiert eine Vielzahl von GI-Komponenten verschiedenster 

Systemanbieter. Unter operationellen Gesichtspunkten kann die Anschaffung von GI-

Systemen aber nicht mit dem Kauf von Standard-Software verglichen werden. Vielmehr sind 

bei der Einführung oder dem Ausbau der Geoinformationsverarbeitung in der Verwaltung 

individuell Anforderungen zu definieren, welche auf den Produktplan und die Organisation 

der Verwaltung angepasst sind. Dabei sind auch die Anforderungen der Daten der 

Fachabteilungen zu bestimmen, die mit GIS verarbeitet werden sollen. 

Geoinformationssysteme bestehen meistens aus Modulkomponenten, d.h. verschiedene 

Module sind anforderungsspezifisch in die EDV-Landschaft zu integrieren und entsprechend 

zu konfigurieren. Die individuellen Anforderungen der Hardware- und Netzwerkarchitektur 

der Verwaltung sind dabei zu berücksichtigen. 

 
Eine auf die Bedürfnisse und Aufgaben der Verwaltung abgestimmte Lösung, spart im 

Geschäftsverkehr der Verwaltung vor allem ZEIT für aufwendige Datenrecherchen. In einer 

Antragsbearbeitung oder bei telefonischer Auskunft spielt dies zunehmend eine wichtige 

Rolle. Die digitale Geoinformationsverarbeitung im Intranet und auch im Internet bietet aber 

auch eine Menge anderer Vorteile. Beispielsweise kºnnen so genannte ĂWebdiensteñ der 

Geodateninfrastruktur Rheinland-Pfalz (GDI-RP) im eigenen GIS genutzt werden. Werden 

dabei auch Geofachdaten der Kommune in der GDI-RP bereitgestellt, wäre eine 

Recherchemöglichkeit beispielsweise im GeoPortal.rlp http://www.geoportal.rlp.de  gegeben. 

Der dadurch erzielte indirekte Mehrwert bei Unterstützung externer Entscheidungsprozesse 

durch Geodatenbereitstellung, z.B. der Ansiedlung neuer Unternehmen, sollte hier nur 

erwähnt sein. Aber auch Daten wie Radwege oder Sehenswürdigkeiten sind von Interesse; 

diese Informationen im Geoportal oder der Homepage einer Kommune schnell zu finden ist 

auch für Bürgerinnen und Bürger von gestiegener Bedeutung (Bürger-GIS). 

http://www.geoportal.rlp.de/
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Die GIS-Integration in die Geodateninfrastruktur Rheinland-Pfalz ist dabei als Zielsystem 

anzusehen. Durch rege Beteiligung der Akteure einer GDI und durch die Möglichkeit des 

gegenseitigen Austauschs von Datenbeständen über standardisierte Schnittstellen, trägt die 

GDI zur gegenseitigen Weiterentwicklung der Informationsverarbeitung bei den Akteuren bei. 

Zudem werden im sogenannten Landesgeodateninfrastrukturgesetz (LGDIG) die rechtlichen 

Voraussetzungen geschaffen die Europäische Richtlinie INSPIRE umzusetzen. Neben 

diesem rechtlichen Rahmen wurden von der EU-Kommission Durchführungsbestimmungen 

(Implementing Rules) erlassen, die sowohl konkrete Vorgaben zu Dateninhalten als auch zur 

Interoperabilität bzw. Ausgestaltung von Geodaten bzw. Geodatendiensten umfassen. Die 

Durchführungsbestimmungen werden zum Großteil als EU-Verordnung mit unmittelbarer 

Rechtsbindung für die Mitgliedstaaten erlassen, die für betroffene Datensätze bis auf die 

lokale Ebene der Kommunen gelten. 

 

Alle von INSPIRE benannten Geodaten und Geodatendienste einschließlich deren 

Metadaten sollen über ein zentrales europäisches Geoportal zugänglich gemacht werden. 

Mittlerweile wurde bereits unter http://inspire-geoportal.ec.europa.eu ein erster Prototyp 

implementiert, der in den kommenden Jahren weiterentwickelt wird. Über dieses Portal 

sollen in den nächsten Jahren Geodaten von der europäischen bis hinab zur lokalen Ebene 

auf einheitliche Weise zugänglich sein. Die INSPIRE-Initiative setzt dazu ausdrücklich auf 

den Geodateninfrastrukturen der Mitgliedstaaten auf. Aufgrund der unterschiedlichen 

Zuständigkeiten für die von INSPIRE geforderten Geodatenthemen, werden innerhalb der 

Mitgliedstaaten für regionale Einheiten eigenständige Geodateninfrastrukturen aufgebaut; so 

auch im föderalen Deutschland, wo sowohl auf Bundes- als auch auf Landes- und 

kommunaler Ebene, Geodateninfrastrukturen im eigenen Verantwortungsbereich eingerichtet 

werden. Eine partnerschaftliche organisationsübergreifende Zusammenarbeit im Rahmen 

der GDI-RP gewährleistet hier einen wesentlichen Beitrag, ein abgestimmtes Vorgehen - 

auch hinsichtlich der Erfüllung der Anforderungen aus INSPIRE - sicher zu stellen. Dabei 

besteht allerdings für jeden Akteur die Notwendigkeit, dass Dienste-basierte 

Geoinformationssysteme für die Geodatenverarbeitung in den kommunalen Verwaltungen in 

Rheinland-Pfalz vorhanden sind. 

http://inspire-geoportal.ec.europa.eu/
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Abbildung 2: Kommune und Geodateninfrastruktur unter Berücksichtigung von INSPIRE 
 
Geoinformationssysteme sind damit eine Basiskomponente der elektronischen 

Datenverarbeitung in kommunalen Verwaltungen; dies wurde gemeinsam vom Städtetag, 

dem Gemeinde- und Städtebund sowie dem Landkreistag und der Hochschule Mainz im 

Rahmen des Modellvorhabens  

 

ĂGeo-Partizipation ï Mit Geodaten zur Weiterentwicklung der Bürgerbeteiligung, 

Bauleitplanung und Dienstleistungen der Kommunen in Rheinland-Pfalzñ  

 

fokussiert. 

 

1.3  Handlungsfelder ĂGeo-Partizipationñ in Rheinland-Pfalz 

 

Ziel des Projektes war es, bei den Kommunen in Rheinland-Pfalz eine wissenschaftliche 

Analyse zur Geo-Partizipation mit Geoinformationssystemen (GIS) im kommunalen 

Umfeld durchzuführen. Auf Basis dessen sollten Empfehlungen gegeben werden, wie und 

auf Basis welcher Geodaten die Weiterentwicklung der Bürgerbeteiligung, Bauleitplanung 

und Dienstleistungen zur Umsetzung der Anforderungen des Landesgeodaten-

infrastrukturgesetzes (LGDIG) bzw. der EU-Richtlinie zur Schaffung einer 

Geodateninfrastruktur in der Europäischen Gemeinschaft (INSPIRE) organisatorisch und 

informationstechnisch bei den rheinland-pfälzischen Kommunen umgesetzt werden kann. 
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Die Initiierung eines Projektes war notwendig, da eine ganze Reihe offener 

Fragestellungen existierten, die neben der Datennutzung für Bauleitpläne der Kommunen, 

berücksichtigt werden mussten. Lösungsansätze für die Umsetzung einer Geo-Partizipation 

der Bauleitplanung und weiterer Dienste der Kommunen waren zu entwickeln. Fragen zur 

Integration des Standards in die Prozesse der Beteiligten oder auch Fragen zur 

Rechtsicherheit digitaler Planungs- und Beteiligungsprozesse waren in diesem 

Zusammenhang mit zu untersuchen.  

 

Geo-Partizipation ist ein Bereich der derzeit keine allgemeingültigen Lösungsansätze 

bietet. Spezielle Fragestellungen mussten hierbei untersucht und verfahrensspezifische 

Lösungsansätze entwickelt werden. Die exemplarische Realisierung von eGovernment-

Prozessen der Bauleitplanung unter Nutzung von INSPIRE zum Datenaustausch, sowie die 

Konzeption einer Online-Komponente in diesem Kontext, war in Rheinland-Pfalz oder 

vergleichbaren Initiativen in Deutschland noch nicht ganzheitlich untersucht worden.  

 

Für die Umsetzung der fokussierten Projektziele einer Bürgerbeteiligung auf Basis von 

Geodaten der Kommunen sind folgende Handlungsfelder notwendig: 

I. Stakeholderanalyse 

a. Evaluierung der Ansprechpartner für Geodaten bei den Kommunen, insbesondere 

bei den Oberzentren, Mittelzentren, Grundzentren, den Landkreisen und den 

weiteren beteiligten Institutionen. 

b. Organisations-/Verwaltungsgliederung, Stakeholder, Beteiligungs-/ Mengengerüst 

bei den Projektbeteiligten, Bildung von Arbeitsgruppen. 

II. Kommunale bzw. institutionelle Geofachdaten zur Umsetzung des LGDIG und 

INSPIRE  

a. Recherche und Bewertung der Anforderungen des LGDIG und INSPIRE aus 

Sicht der Kommunen (Gesetz, Durchführungsbestimmungen, 

Datenspezifikationen). 

b. Evaluierung des Status-quo vorhandener GIS, Geodaten, Standards und 

Metadaten bei ausgewählten Kommunen in Rheinland-Pfalz (GIS-Check). 

c. Welche kommunalen bzw. institutionellen Geofachdaten der Projektbeteiligten 

sind in die GDI-RP bzw. INSPIRE zu überführen. 
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d. Untersuchung technischer und organisatorischer Anforderungen zur Schaffung 

des Zugangs der Öffentlichkeit zu kommunalen bzw. institutionellen Geodaten. 

III. Untersuchungen und Umsetzung von Bürgerbeteiligungen auf Basis von 

Geodaten in Rheinland-Pfalz (Geo-Partizipation) 

a. Untersuchung von Anwendungsfällen für Geo-Partizipation (Planungsverfahren, 

Standortdiskussionen, Topografische Änderungsmeldungen, etc.). 

b. Ableitung der Anforderungen an eine Benutzeroberfläche für Geo-Partizipation in 

Rheinland-Pfalz unter Berücksichtigung der Ergebnisse des Projektes XPlanung, 

um die begonnenen Entwicklungen im GeoPortal.rlp in Richtung einer 

themenunabhängigen Bürgerbeteiligung weiter zu entwickeln. 

IV. Weiterentwicklung der kommunalen Bauleitplanung als Anwendungsfall des 

Anhang III Themas ĂBodennutzungñ in einer Pilotverwaltung 

a. Untersuchung der Geodaten und Metadaten zur Bauleitplanung im kommunalen 

GIS einer Pilotverwaltung. 

b. Analyse zwecks Umsetzung der Anforderungen des LGDIG für die kommunale 

Bauleitplanung unter Nutzung des GeoPortal.rlp. 

c. Schaffung der Voraussetzungen, um für den Anwendungsfall Bauleitplan die 

Bereitstellung von Darstellungs- und Downloaddiensten nach den Vorgaben der 

entsprechenden Durchführungsbestimmungen von LGDIG und INSPIRE zu 

ermöglichen. 

 

Durch die modellhafte Umsetzung und Einführung einer geodatenbasierten 

Bürgerbeteiligung und geodatenbasierten Dienstleistungen der Kommunen wurde der 

Ausbau der GDI-RP weiter fokussiert, indem kommunale Entscheidungsprozesse mit 

Geodaten transparent gestaltet und besser veranschaulicht wurden. Die Online-Beteiligung 

der Behörden und Öffentlichkeit beispielsweise über das GeoPortal.rlp wird zudem 

Maßstäbe im Bereich eGovernment-Vorhaben des Landes Rheinland-Pfalz und bei den 

beteiligten Kommunen setzen.  

1.4  Arbeitspakete ĂGeo-Partizipationñ in Rheinland-Pfalz 

 
Im Rahmen des Projektmanagement wurden ein Projektrahmenkonzept, Projektfeinkonzept 

mit Arbeitspaketen sowie ein Meilensteinplan erstellt. Im Folgenden sind die Untersuchungen 

zu den Konkretisierungen der Arbeitspakete und der Projektzeitplan dokumentiert:  
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Tabelle 1: Projektphasen, Arbeitspakete und Zeitplan 

 

2014 2015 2016 

07 
08 

09 
10 

11 
12 

01 
02 

03 
04 

05 
06 

07 
08 

09 
10 

11 
12 

01 
02 

03 
04 

05 
06 

Phase 1 --- ---           

F x            

K x x           

Phase 2  --- --- --- --- --- --- --- ---    

A  x x x         

S  x x x x        

E    x x x x x     

Ö     x x x x x    

Phase 3   --- --- --- --- --- --- --- --- --- --- 

B   x x x x       

I     x x x x     

G      x x x x x   

P       x x x x x  

D         x x x x 

 
Die für die Umsetzung der Ziele notwendigen Arbeitspakete werden nachfolgend zeitlich und 

inhaltlich kurz dargestellt 

 
(F)estlegungen 

1. Festlegung der Arbeitsgruppen 

2. Festlegung der Beteiligten  

3. Festlegung der Beteiligungsgebiete 

 

(K)onkretisierung 

1. Konkretisierung der Arbeitspakete 

2. Konkretisierung der Ressourcen 

3. Konkretisierung der Terminplanung,  

4. Konkretisierung der Risikobetrachtung 

 

Bestands-(A)nalyse 

1. Evaluierung der Spezifikationen der INSPIRE-Richtlinien 

2. Untersuchung der GIS-Systeme bei den Beteiligten auf INSPIRE- Konformität 

3. Untersuchung der vorhandenen Geodaten und Metadaten bei den Beteiligten auf 

INSPIRE- Konformität 
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4. Ableitung eines Anforderungskataloges Daten und System 

 

(S)ystem 

1. Analyse vorhandener DV-Systeme, Web-Standards und -Technologien auf Eignung 

zur Umsetzung des Geodaten- und Prozessmanagements für Bürgerbeteiligung 

2. Erstellung von Konzepten zur technischen Entwicklung oder Erweiterung einer 

Visualisierungs-, Erfassungs- und Datenhaltungskomponente (Pflichtenheft) 

3. ggf. Ausschreibungen / Beschaffungen 

 

Technische (E)ntwicklungen 

1. Neuentwicklung oder Erweiterung bestehender Werkzeuge um die Erfordernisse der 

Umsetzung der INSPIRE-Richtlinie  

2. Neuentwicklung oder Erweiterung bestehender Werkzeuge um die Erfordernisse der 

Geo-Partizipations-Prozesse 

 

Anwendungsfälle der (Ö)ffentlichkeitsbeteiligung 

1. Untersuchung von Anwendungsfällen der Öffentlichkeitsbeteiligung mit Geodaten in 

Rheinland-Pfalz 

2. Untersuchung von Anforderungen der Öffentlichkeitsbeteiligung mit Geodaten in 

Rheinland-Pfalz 

3. Konzeption einer Komponente zur Öffentlichkeitsbeteiligung ohne Kartenbezug 

4. Konzeption einer Komponente zur Öffentlichkeitsbeteiligung mit Kartenbezug 

 

(B)eteiligungsprozesse 

1. Untersuchung der Beteiligungsprozesse der kommunalen Bauleitplanung 

2. Entwicklung eines horizontalen Geo-Partizipationsmodells 

3. Entwicklung eines vertikalen Geo-Partizipationsmodells 

4. Ableitung eines Anforderungskataloges für die Umsetzung der Geo-Partizipations-

Prozesse 

 

(I)nteroperabilität durch INSPIRE Geodaten 

1. Untersuchungen zur INSPIRE Interoperabilität (Metadaten, Geodaten) 

2. Festlegung und Konkretisierung der Anforderungen, Darstellung-, Download, und 

Transformationsdienste 
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3. Konzeption einer interoperablen Datenbereitstellung gemäß der INSPIRE 

Datenspezifikation (Annex III Bodennutzung) 

4. Schaffung der Voraussetzungen zur Bereitstellung der Pläne als INSPIRE 

Darstellungs- und Download ï Dienst 

5. Schaffung der Voraussetzungen zur Bereitstellung der INSPIRE Metadaten über ein 

Metainformationssystem 

 

(G)eoportal Rheinland-Pfalz 

1. Exemplarische Integration von INSPIRE-relevanten Diensten der Kommunen in das 

Geoportal Rheinland-Pfalz 

2. Exemplarische Integration der entwickelten Komponenten in die DV-

Systemlandschaft des Geoportals Rheinland-Pfalz 

 

Geo-(P)artizipation in der Bauleitplanung 

1. Begleitung des Planungsprozesses einer Bauleitplanung 

2. Exemplarische Bereitstellung eines Bebauungs-/ Flächennutzungsplanes nach den 

Vorgaben der INSPIRE-Darstellungs- und Downloaddienste 

3. Exemplarische Erfassung der INSPIRE Metadaten in einem Metainformationssystem 

4. Exemplarische Umsetzung einer Geo-Partizipation in der Bauleitplanung 

 

(D)okumentation 

1. Dokumentation der Arbeitsergebnisse als Daueraufgabe 

2. Veröffentlichung in den Foren der beteiligten Projektpartner, insbesondere des 

Städtetages, des Gemeinde- und Städtebundes und des Landkreistages 

 

Die Arbeitspakete sind innerhalb der ersten Projektphase konkretisiert und die Ressourcen 

benannt worden. Die Ziele konnten somit konkretisiert werden, welches im Folgenden in der 

Ausgestaltung der Projektarbeit, der Organisation sowie der Beteiligung von Planungsbüros 

und Softwarepartnern mündet. Hier besteht die Anforderung, die komplexe Systematik der 

Bürgerbeteiligung beispielsweise in einer Bauleitplanung unter Wahrung der 

organisatorischen, planungsrechtlichen und -technischen Zuständigkeiten als Modellprojekt 

ganzheitlich umzusetzen. Daher müssen die Projektpartner verschiedenster Bereiche 

gemeinsam an der Erfüllung der Projektziele mitwirken.  
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Tabelle 2: Projektzeitplan, Meilensteinplan 

Zeitplan Aufgabe Verantwortlichkeit 
 

12.06.2014 
(M1) 
 

Auftaktveranstaltung HS Mainz / Städtetag  

bis 30.09.2014 
 

Strategische Projektplanung 
- Konstituierung der Arbeitsgruppen 
- Festsetzung und Konkretisierung der 

Projektinhalte 
- Benennung der Pilotkommunen 
- Benennung von Modellvorhaben 

HS Mainz / Pilotkommunen 
/ Städtetag 
 

ab 01.10.2014 
(M2) 
 

Daten- und Systemanalyse in den 
Verwaltungen (Status-quo) 
- Evaluierung der INSPIRE-Richtlinie 
- Ermittlung des Bestandes der Daten und 

Systeme im Untersuchungsgebiet 
- Beschreibung der Anforderungen zur 

Umsetzung von INSPIRE bei den 
Projektbeteiligten in der GDI des Landes 
Rheinland-Pfalz 

HS Mainz / Pilotkommunen 
/ ISIM 
 

bis 30.03.2015 
 
 

Anwendungsfälle der Geo-Partizipation 
(Geodaten) 
- Untersuchung von Anwendungsfällen von 

Geo-Partizipation 
- Exemplarische Erfassung von Geodaten 

für Bürgerbeteiligung im GIS der 
Verwaltung  

- Erstellung eines INSPIRE-konformen 
Bauleitplanes sowie der Metadaten in den 
Pilotkommunen 

HS Mainz / Pilotkommunen 
/ ggf. Planungsbüros  
 

ab 01.04.2015 
(M3) 
  

Entwicklung der Komponenten zur Geo-
Partizipation (System) 
- Beschreibung der Anforderungen zur 

Umsetzung einer elektronischen Träger- 
und Öffentlichkeitsbeteiligung 

- Implementierung von Komponenten zur 
Öffentlichkeitsbeteiligung im GeoPortal.rlp 
oder einem Projektportal der Kommunen 

HS Mainz / Pilotkommunen 
/ Zentrale Stelle GDI-RP 
ggf. Softwarebüros 
 
 

bis 29.02.2016 
(M4) 
  

Bereitstellung der INSPIRE-konform erfassten 
Metadaten, Darstellungs- und Download-
Dienste für relevante Planungsdaten im 
Untersuchungsgebiet 

HS Mainz / Pilotkommunen 
/ ggf. Softwarebüros 
 

bis 30.04.2016 Exemplarische Umsetzung von 
Öffentlichkeitsbeteiligungsverfahrens im 
GeoPortal.rlp bzw. in einem Projektportal der 
Pilotkommunen 

HS Mainz / Pilotkommunen 
/ Zentrale Stelle GDI-RP 

bis 30.06.2016 
(M5) 

Übergabe des Projektberichtes an die 
projektbeteiligten Partner 

HS Mainz / Städtetag 
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Geo-Partizipation 

Rheinland-Pfalz 

Pilot -

kommunen  

Geo -Forum  

Weitere 

Institutionen  

1.5  Projektorganisation ĂGeo-Partizipationñ in Rheinland-Pfalz 

 

Um alle Handlungsfelder und Ziele der Projektarbeit bearbeiten zu können, waren Akteure 

aus den Städten, insbesondere mindestens ein Oberzentrum, ein Mittelzentrum, ein 

Grundzentrum, ein Landkreis, sowie das Finanzministerium und das Innenministerium, zu 

akquirieren.  

 

Zur Bearbeitung der verschiedensten fachlichen Fragestellungen der Pilotverwaltungen 

wurde ein interkommunales Geo-Forum eingerichtet. Zur strategischen Koordinierung der 

Projektaktivitäten wurde eine Lenkungsgruppe eingerichtet, deren Vorsitz der Städtetag 

Rheinland-Pfalz übernahm.  

 

Abbildung 3: Projektorganisation ĂGeo-Partizipation Rheinland-Pfalzñ 

 

Die Projektorganisation war so gewählt, dass eine breite Beteiligung verschiedenster 

Akteure im Projekt erfolgen konnte. Das neue eingerichtete Geo-Forum diente dem 

fachlichen Austausch der projektbeteiligten Verwaltungen und weiteren Institutionen 

(Softwarebüros, Planungsbüros, etc.).  
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Zudem konnten durch die drei kommunalen Spitzenverbände jeweils Pilotkommunen 

benannt werden, die an der Projektarbeit aktiv mitwirkten. Dies waren die Verwaltungen der: 

1. Stadt Mainz (Oberzentrum) 

2. Stadt Ludwigshafen am Rhein (Oberzentrum) 

3. Stadt Landau in der Pfalz (Mittelzentrum) 

4. Stadt Idar-Oberstein (Mittelzentrum) 

5. Verbandsgemeinde Arzfeld (Grundzentrum) 

6. Landkreis Bad Kreuznach (Landkreis) 

Damit konnte sichergestellt werden, dass alle Ebenen der kommunalen Verwaltungen in 

Rheinland-Pfalz im Projekt beteiligt waren. Zudem wurde bestimmt, dass ein 

interkommunales Forum eingerichtet wird, welches dem Austausch der Pilotverwaltungen 

diente. Die Lenkungsgruppe sowie der Kick-Off Termin ermöglichten den regelmäßigen 

Austausch aller Projektbeteiligter innerhalb des bisherigen Projektzeitraumes. 

Sitzungstermine: 

ü Kick-Off Veranstaltung am 12.06.2014 im Haus der Kommunalen Spitzenverbände in 

Mainz 

ü Sitzung der Lenkungsgruppe am 02.10.2014 im Haus der Kommunalen 

Spitzenverbände in Mainz 

ü 1. Geo-Forum der Kommunen im Projekt Geo-Partizipation am 20.01.2015 in der 

Hochschule Mainz 

ü 2. Geo-Forum der Kommunen im Projekt Geo-Partizipation am 18.05.2015 in der 

Hochschule Mainz 

ü 3. Geo-Forum der Kommunen im Projekt Geo-Partizipation am 28.09.2015 im Haus 

der Kommunalen Spitzenverbände in Mainz 

ü 4. Geo-Forum der Kommunen im Projekt Geo-Partizipation am 09.12.2015 im Haus 

der Kommunalen Spitzenverbände in Mainz 

ü 5. Geo-Forum der Kommunen im Projekt Geo-Partizipation am 16.03.2016 im Haus 

der Kommunalen Spitzenverbände in Mainz 

ü Projektabschluss am 30.06.2016 

 

Diese obligatorischen Sitzungstermine wurden ergänzt durch Vor-Ort Termine in den 

jeweiligen Pilotverwaltungen. Hier konnten Arbeitsgruppen gebildet werden zwecks Analyse 

der Systeme und Daten sowie der vorhandenen Planung. Zudem konnte festgestellt werden, 
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dass innerhalb der rheinland-pfälzischen Kommunen mittlerweile neben umfangreichem "GIS 

Know-How" auch technische Grundstrukturen bei den Städten, den Kreisen bzw. den 

angeschlossenen Gemeinden vorhanden sind. Gerade die Kommunalverwaltungen halten 

aufgrund ihrer Aufgaben vielfältige Geofachdaten vor, die sowohl für andere staatliche 

Stellen als auch für die Öffentlichkeit, wie z.B. für die Wirtschaft und die Bürger, von großem 

Interesse sind. Auf Ebene der Landkreise sind viele Geodaten fremder Verwaltungen 

vorhanden. Es werden sowohl Geobasisdaten als auch Geofachdaten benötigt, die in den 

unterschiedlichsten Formaten oder auch noch analog vorliegen. Im Sinne der Anforderungen 

der Geodateninfrastruktur war der Einsatz von WebMapService (WMS), WebFeatureService 

(WFS) sowie dem WebCatalogueService (CSW) bei Kommunen im Untersuchungsgebiet 

umzusetzen. Sollen die digitalen Geodatensätze mit dem Land oder weiteren Kommune 

ausgetauscht werden, ist auf die Verwendung von Standards beim Austausch von 

Datenformaten zu achten.  

Im Rahmen des Projektes sollte wissenschaftlich untersucht werden, wie eine Lösung zur 

Nutzung des neuen Standards für die Erfassung von Bauleitplänen in der 

Geodateninfrastruktur implementiert werden kann. Dies ist auch im Sinne der Anforderungen 

des Vorgängerprojektes XPlanung Rheinland-Pfalz, den Standard zukünftig verbindlich als 

Austauschformat für Planungsdaten in Rheinland-Pfalz einzuführen. Zudem sollte der Status 

quo der GIS-Landschaft Rheinland-Pfalz durch die Analyse der Geo-Informationssysteme 

erfasst und wissenschaftlich ausgewertet werden. Beispielsweise könnten Potentiale und 

Handlungsempfehlungen zur Einführung eines strategischen GIS-Managements nach Behr 

(2014) erkannt oder auch Best-Practice Initiativen (z.B. Umsetzung eines Bürger-GIS) im 

Rahmen der Projektgruppenaktivitäten als Lösung vorgestellt werden.  

Mittels Analyse der vorhandenen GIS-Software und der Daten in den Pilotverwaltungen 

Mainz, Ludwigshafen, Idar-Oberstein, Landau, der VG Arzfeld sowie dem Landkreis Bad 

Kreuznach sollten die Anforderungen des kommunalen Geodatenmanagements beschrieben 

sowie technisch im Rahmen der GDI-RP umgesetzt werden. Die Integration von E-

Government-Prozessen der Bauleitplanung unter Nutzung von INSPIRE zum 

Datenaustausch sowie die Konzeption einer Online-Komponente für heterogene Daten war 

in Rheinland-Pfalz oder vergleichbaren Initiativen in Deutschland noch nicht ganzheitlich 

untersucht worden. 
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2  GRUNDLAGEN UND RAHMENBEDINGUNGEN 

2.1  Wissensmanagement für Planungsdaten 

Der Ausdruck des Wissensmanagement hat vor allem mit dem Aufstieg des World Wide 

Web (WWW) eine grundlegende Bedeutung erlangt. Es wird allgemein erkannt, dass diese 

umfangreichen Informationen nicht nur durch menschliche Anstrengung verwaltet und 

interpretiert werden können. In irgendeiner Form sollte es möglich sein, Informationen über 

das Web für die Menschen auf einfachem Weg zugänglich zu machen. Sollen 

Rechnersysteme die Menschen bei der Suche von Informationen unterstützen, müssen die 

Informationen zuerst auch von den Rechnersystemen selbst verstanden werden. Dadurch 

soll im Allgemeinen das Internet mit Wissen aus der Information formalisiert und so besser 

zugänglich werden. In dem Beitrag von Berners-Lee, Hendler & Lassila (2001) wird diese 

Generation des Web auch als ĂSemanticWebñ bezeichnet. In diesem Web sind Informationen 

mit gut definierter Bedeutung gegeben, sodass Computer und Menschen besser und in 

Interaktion arbeiten sollen. Diese maschinenlesbaren Daten sind allerdings bedeutungslos, 

wenn sie nicht in Zusammenhang mit beispielsweise dem Raum oder einem Ereignis gesetzt 

werden können. Daten werden zu Informationen, wenn ihnen eine Bedeutung (Semantik) 

zugeordnet wird (Bodendorf, 2005).  

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 4: Begriffsbeziehungen Zeichen, Daten, Informationen, Wissen nach Bodendorf 

(2005) 

Die vorstehende Abbildung zeigt die Begriffsbeziehungen von Zeichen, Daten, Informationen 

und Wissen nach Bodendorf (2005). Hierbei entsteht ein hierarchisches Gefüge, das auf 

Zeichen aufbaut, und erst durch Vollständigkeit und Konsistenz der Beziehungen den 
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eigenen Kontext und deren Vernetzung zu verkörpern hat. Dies erfordert Kenntnisse 

darüber, in welchem Zusammenhang die Informationen zueinander stehen und wie sich 

diese sinnvoll vernetzen lassen. Es lässt sich daraus erkennen, dass man einerseits 

Informationen ¿ber einen bestimmten Zustand der ĂRealen Weltñ benºtigt, andererseits aber 

auch Wissen über die Zusammenhänge und deren Beziehungen. Diese Zusammenhänge 

und wie sich Informationen vernetzen lassen, sind meist zweckgerichtet (pragmatisch), d.h. 

wie sich ein bestimmter Zustand der Welt ergibt oder auch ändert (Bodendorf, 2005). Ein 

Begriff, der in diesem Zusammenhang verwendet wird, ist Wissensmanagement. Dieses 

auch als Knowledge Management bezeichnete Forschungsgebiet, umfasst die Erfassung, 

Verarbeitung und Wiederverwendung von Wissen durch Integration der Zusammenhänge 

verschiedener Ebenen. Somit kann Wissen über Informationen und damit über Daten 

erzeugt und verwaltet werden. 

Grundlage weiterer Überlegungen sind die bereits in der Literatur von Bartelme (2005) und 

Bill (2010) angewendeten Zusammenhänge der Wissenstheorie, auf Informationen, die 

Antworten auf räumliche Fragestellungen liefern. Diese Geoinformationen unterscheiden sich 

durch strukturelle und syntaktische, semantische (inhaltliche) sowie pragmatische 

(anwendungsrelevante) Aspekte. Zeichen, Daten, Information und Wissen sind ein 

hierarchisches Gefüge, deren Nutzung nur auf Basis der darunterliegenden Strukturen 

erreicht werden kann. Wissen kann auf Basis von Informationen sowie Informationen nur auf 

Basis konkreter Daten bzw. Zeichenfolgen abgeleitet werden. Diese hierarchische Struktur 

ist insoweit verständlich, da ohne fundierte Informationsgrundlage kein neues Wissen 

generiert werden kann, bzw. die Daten immer auch aus einer Zeichenfolge aufgebaut sind. 

Seither werden mit der Einführung von Elektronischer Datenverarbeitung (EDV) viele Daten 

produziert, verarbeitet und in Informationstechnik (IT) den Anwendern bereitgestellt. Diese 

informationstechnologische Entwicklung, z.B. Serverinfrastrukturen im Intranet der 

Verwaltungen, macht es zudem immer einfacher, Daten zu erstellen. Es stellt sich daher die 

Frage, ob immer mehr verfügbare Informationen zwangsläufig auch zu immer mehr Wissen 

führen? Im Gegenteil, viele sehen sich mit einer wachsenden Informationsüberflutung 

konfrontiert. Mit dieser Informationsüberflutung können die Bürger, aber auch die Verwaltung 

selbst in ihrer Handlungsfähigkeit gebremst sein. 

Durch die Anwendung von Wissen (Regeln, Transformationen, Algorithmen u.a.) auf die 

Daten entstehen Informationen. Werden diese Informationen dahingehend genutzt und im 
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Hinblick auf die Lösung eines komplexen Problems miteinander kombiniert, kann neues 

Wissen generiert werden. Wissen, welches durch Vernetzung in Geodateninfrastrukturen 

erzeugt wird, lässt sich daher sowohl für Informationen als auch für die darunter liegenden 

Daten anwenden.  

2.2  Konzepte der Wissensmodellierung 

Dabei ist zu beschreiben, durch welche Ansätze der Modellierung, die Informations- und 

Wissensintegration in verteilten Anwendungen berücksichtigt werden kann. Zum einen ist zu 

prüfen, wie die Konzepte der Wissensmodellierung in Form von Schemata und Konzepten 

ausgedrückt werden können. Zum anderen muss durch die Vernetzung heterogener Daten, 

ein Mehrwert auf Grundlage des Wissensaufbaus in Geodateninfrastrukturen erzielt werden. 

Dabei könnten vor allem heterogene Quellen möglichst vollständig und effizient zu einer 

strukturierten Einheit zusammengeführt werden, die sich effektiver nutzen lässt, als dies bei 

direktem Zugriff auf die einzelnen Quellen möglich wäre. Diese Integration ist vor allem dort 

notwendig, wo mehrere heterogene Systeme miteinander verbunden werden sollen, 

beispielsweise bei der Zusammenführung von Daten in eine zentrale Anwendung oder auch 

bei Quellen im Internet.  

Die Integration heterogener Informationen aus unterschiedlichen Quellen betrifft sowohl die 

Integration konkreter Daten (Datenintegration) als auch der Strukturen (Schemata), in denen 

sie vorliegen. Im Folgenden werden die wichtigsten Typen von Heterogenitätsproblemen 

zwischen verschiedenartigen, oft heterogenen Datenquellen in Anlehnungen an Leser & 

Naumann (2007) kurz vorgestellt: 

Å Das Datenmodell: Das Problem unterschiedlicher Datenmodelle (z. B 

Objektorientiertes Modell, Relationales Modell, usw.) wird häufig dadurch gelöst, dass 

sie die unterschiedlichen Datenmodelle in ein einheitliches gemeinsames 

Anwendungsneutrales Datenmodell wie GML konvertieren.  

Å Das Schema: Selbst wenn verschiedene Datenquellen ein GML benutzen, können 

ihre Schemata unterschiedlich sein. Dieselben Objekte der realen Welt können so 

innerhalb verschiedener Schemata unterschiedlich modelliert bzw. strukturiert sein. 

Å Die Technik: Umfasst Probleme in der technischen Realisierung des Zugriffs auf 

Daten. 

Å Die Syntax: Umfasst Probleme der Darstellung bzw. der syntaktischen Auflösung von 

Informationen. 
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Å Die Semantik: Umfasst Probleme mit der Bedeutung der verwendeten Begriffe und 

Konzepte. Semantische Unterschiede sind oft schwer zu erkennen und zu beheben, 

da es viele verschiedene Typen semantischer Unterschiede gibt. Solche Konflikte 

mehren sich, wenn unterschiedliche Sichten und Interpretationen der Objekte der 

realen Welt eingeführt werden. 

Zur Auflösung der Heterogenitätskonflikte sollte ein gemeinsamer Nenner zwischen dem 

Schema, der Struktur und der Semantik der Daten der unterschiedlichen Quellen gefunden 

werden. Durch Informations- und Wissensintegration werden heterogene Daten zum Beispiel 

durch ein generisch konzeptionelles Schema zusammengeführt. Durch den fehlenden 

Kontextbezug des Schemas müssen Inkonsistenzen durch Wissen aufgelöst und so die 

einheitliche Sicht auf ein reales Weltobjekt umgesetzt werden. 

Zur Auflösung von Heterogenitätskonflikten zwischen beteiligten Schemata sind 

Korrespondenzen zwischen Klassen und Elementen zu erzeugen. Prinzipiell können 

beliebige Elemente des globalen Schemas mit Elementen eines Datenquellenschemas in 

einer Beziehung stehen (Relation zu Relation, Attribute mit Attributen, Relationen mit 

Attributen, etc.). Darüber ist es auch sinnvoll, nicht nur Korrespondenzen zwischen einzelnen 

Schemaelementen zu definieren, sondern auch Anfragen zuzulassen. Diese Anfragen 

können sowohl von einer globalen Quelle mit dem Ansatz Global-As-View, als auch von 

einer lokalen Quelle als Local-As-View ausgehen (Leser & Naumann, 2007). Mit diesen 

Differenzierungen wird der Weg eröffnet, dass Korrespondenzen aus verteilten Quellen 

realisiert werden können. Bei Redundanz zwischen den Daten verschiedener Quellen lassen 

sich eine Äquivalenz der Geometrie oder Semantik teilweise automatisch bestimmen und für 

die Komplettierung von Datensätzen nutzen.  

Diese Verfahren, die zur Auffindung herangezogen werden können, werden auch als 

Schema Matching bezeichnet. Hierbei können automatisch oder semiautomatisch 

Korrespondenzen abgeleitet werden, die zur anschließenden Integration der Daten genutzt 

werden können (Filbry, Geyer, Laufer, Renker, & Skouti, 2013). Um dies zu realisieren 

können Verfahren zur Datenfusion, der Duplikat- bzw. der Mustererkennung (Data-Mining) 

angewendet werden. Der Einsatz der verschiedenen Verfahren führt aber zwangsläufig 

immer zu der Frage, wie verlässlich die damit erzielten Informationen sind. Hier wird auch die 

Frage der Integrität der erzielten Ergebnisse zu beantworten sein. Die Integrität stellt dar, 

dass Objekte keine formellen und inhaltlichen Widersprüche aufweisen und sollte daher als 
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eine wichtige Randbedingung der lokalen Semantik betrachtet werden (Leser & Naumann, 

2007). 

Die Anwendung von Standards für Daten und Systeme soll dabei nicht nur ein 

Standortvorteil für die Kommunen darstellen, sondern zugleich ein bürgerfreundliches und 

modernes Hilfsmittel bei allen Verwaltungsabläufen über das Internet (Web) sein. Doch was 

Web im Zusammenhang mit IT-Services bedeutet, zeigt auch nachfolgendes Web Services 

Core Concept des World Wide Web Consortium (W3C), welches die Beziehungen und 

Elemente im Basiskonzept (Core-Concept) beschreibt (Abbildung 5). 

  

Abbildung 5: Webservice-Basiskonzept, Semantik und Beziehungen (W3C, 2003) 

Diese Darstellung beschreibt am deutlichsten die Komplexität und die zu berücksichtigenden 

Elemente. Zudem ist eine wichtige Beziehung für nachfolgende Entwicklung eines Service-

Modells genannt: ĂServiceñ Ăhasñ Ăsemanticsñ. Das bedeutet, eine essentielle Voraussetzung 

um Services zu generieren, ist die Semantik. Die Zusammenhänge der Inhalte sind zu 

erkennen und diese in einer rechnerlesbaren Sprache (z.B. in UML) zu beschreiben. Die 
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Semantik der Daten und die beschriebenen Objekte sind daher vor einer Einführung zu 

untersuchen, d.h. ob im XPlanGML-Datenmodell die Inhalte z.B. die Codelisten der 

Regionalplanung oder die Inhalte der Bebauungspläne ausreichend im Datenmodell 

abgebildet sind. 

Es kann bereits aus der Diskussion gesehen werden, dass Interoperabilität oft in 

unterschiedlichen Kontexten betrachtet werden kann: einerseits aus der Sicht der Daten und 

Metadaten sowie andererseits von der Interoperabilität von Konzepten und Anwendungen. In 

solchen Fällen werden die Bedingungen in den INSPIRE-Durchführungsbestimmungen, die 

als INSPIRE-Metadaten und -Netzdienste implementiert werden, wie Such-, Darstellungs- 

und Download-Dienste in einer lokalen GDI definiert. Hinzu kommt die Anforderung, dass 

inzwischen über das Internet nicht nur statische Inhalte in Form von Texten und Bildern, 

sondern auch vermehrt dynamische Inhalte mit Interaktionsmöglichkeiten für den Nutzer, 

bereitgestellt werden. Damit liegt der Gedanke nahe, Bebauungspläne, die sonst isoliert bei 

den Kommunen liegen, übergreifend über das Internet nutzbar zu machen. Sofern sich alle 

kommunalen Geodatenanbieter an vereinbarte Standards halten, sollte ein einheitlicher und 

einfacher Zugriff möglich sein. Unabhängig davon, an welchem Ort die Daten vorgehalten 

werden.  

Dieses Ziel, verteilte Daten über bürgerfreundliche Dienstleistungen der Verwaltung 

anzubieten, ist nicht nur eine Anforderung an ein Datenmodell, sondern auch für die 

resultierenden Dienste, die auf Basis der Daten umgesetzt werden. Wie bereits 

dokumentiert, werden mit INSPIRE verschiedene Netzdienste (sog. Network Services) 

definiert.. 

Jetzt ist es wichtig zu klären, wie die Dienste-Ebene zu einer Integration von kommunalen 

Daten beitragen kann. Da die INSPIRE-Netzdienste den ĂServiceBusñ der Gesamtarchitektur 

für eine europäische Geodateninfrastruktur bilden, ist die Implementierung des 

ĂServiceLayerñ im Weiteren zu untersuchen. 
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Abbildung 6: INSPIRE Technische Architektur (Network Service Drafting Team, 2008) 

Das Architekturkonzept (Network Service Drafting Team, 2008) zeigt die Zusammenhänge 

zwischen der Daten-Ebene und der Service-Ebene, sowie die Applikationen, die über den 

Service-Bus Zugriff auf die Daten erhalten. Vergleicht man die Abbildung 5 Service has 

Semantic wird in Abbildung 6 der Bezug Service zu Spatial Data Set oder Data Set 

Metadata hergestellt. Neben den INSPIRE Discovery-, View- und Download-Service, werden 

zukünftig auch die Dienste für die Transformation eine wichtige Funktion in einer GDI 

besitzen (Würriehausen, 2015). 

Basierend auf Netzdiensten und Metadaten kann zukünftig ein ganzheitliches 

Wissensmanagement mit Geodaten der Kommunen umgesetzt werden. Doch auch hier ist 

zu definieren, wie und auf Basis welcher Grundlagen Metadaten und Geofachdaten der 

Planung unter Berücksichtigung der Anforderungen einer Beteiligung der Bürger über das 

Internet umgesetzt werden kann. 

2.3  Metadaten für Geo-Partizipation 

 
Auch aufgrund der Vielzahl der Geodaten die in den Pilotverwaltungen vorhanden sind, wird 

das Führen von Metadaten, also die Daten über die Daten selbst, immer bedeutsamer 

werden. Dies wird auch verpflichtend, wenn Daten für INSPIRE oder auch die Bürgerinnen 

und Bürger im Geoportal bereitgestellt werden sollen. Ohne die Daten von 

Ansprechpartnern, der Nutzungsbedingungen oder auch der Datenaktualität sind 

Geofachdaten für Lebenslagen der Bürger nicht anwendbar. Zudem werden in den Städten 

und Landkreisen die Metadaten nicht standardkonform für Geodaten verwaltet bzw. nur in 
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Excel Tabellen vorgehalten. Auf die Führung von standardbasierten Metadaten nach ISO 

19115/19119 sollte in den Pilotverwaltungen hingewirkt werden.  

 
Tabelle 3: Metadaten und deren Führung in den Pilotverwaltungen, Nennungen 

Werden in Ihrem Hause Metadaten zu den Geofachdaten geführt? Wenn ja, in welcher 
Form werden diese bereitgestellt (Excel, Access, Metadateninformationssystem, etc.) 

¶ Nein 

¶ Metadaten werden in allen Abteilungen (leider noch) sehr umfangreich, meist in 
Form von EXCEL-Listen, in einem Fall noch rein analog auf Karteikarten 

¶ Datenblätter in Form von WORD in einer einheitlichen Struktur, die dann als PDF 
intern veröffentlicht werden 

¶ Planungdatenbank in Access; Metadaten: geplant 
 

 
Auch wenn bisher keine standardkonformen Metadaten in den Pilotverwaltungen vorliegen 

sollten dennoch Metadatensätze sowohl für digitale als auch analoge Geodatensätze erstellt 

werden. Neben der Erzeugung von Metadaten für Geodatensätze (Ădatasetñ) sollte zudem 

die Erfassung bzw. Erstellung von Metadatensätzen zu Geodatensatzreihen (Ăseriesñ) und 

Geodiensten (Ăserviceñ) möglich sein.  

Zudem soll aufgezeigt werden, wie Bebauungspläne über ein INSPIRE Metadatenschema 

abzubilden sind. Hier müssen die Anforderungen der ISO 19115/19119 berücksichtigt 

werden. Des Weiteren sind die unterschiedlichen Vorgaben der Kardinalität zwischen 

INSPIRE und den ISO-Normen zu berücksichtigen. Zudem gilt es die Vorgaben der GDI-DE 

und der GDI-RP umzusetzen. Außerdem sollen Anforderungen seitens der Pilotverwaltungen 

in ein Metadatendatenschema mit einfließen können. Hier wurden Untersuchungen in 

(Schmitz, 2014) bei der Pilotverwaltung Ludwigshafen durchgeführt, die als Grundlage 

weiterer Bewertungen genutzt werden sollte. F¿r Geodatensªtze, die zu einem ĂOberbegriffñ 

bzw. Produkt zusammengefasst werden können, ist es durchaus sinnvoll, einen 

¿bergeordneten Metadatensatz (Metadatensatz zu einer Geodatensatzreihe (seriesñ)) zu 

erfassen. Identische Informationen bzw. Metadatenfelder könnten aus einem 

übergeordneten Metadatensatz Script gesteuert in die einzelnen Metadatenfelder zu 

Geodatensätzen automatisiert überführt werden.  

Diese wären zum Beispiel: Kontaktdaten, ISO-Kategorien, Kodierung, Sprache, 

Nutzungsrechte und Zugriffsbeschränkungen und vieles mehr. Bei Geodatensatzreihen, die 

eine Vielzahl an Geodatensätzen beinhalten, wie beispielsweise bei Bebauungsplänen, wäre 

dies eine effiziente Vorgehensweise. Die grundlegenden Daten werden einmalig in dem 
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Metadatensatz zur Geodatensatzreihe erfasst und automatisiert für die entsprechenden 

Metadaten zu den einzelnen Geodatensätzen vervielfältigt. Eine Änderung der Einträge ist 

eventuell zu ermöglichen.  

Die alleinige Bereitstellung eines Metadatensatzes ohne Bezug zu dem Produkt bzw. einer 

Geodatensatzreihe, wie beispielweise zu den ĂBebauungsplªnenñ, ist aus Gründen der 

Auffindbarkeit und Identifizierung einzelner Pläne nicht sinnvoll. Zudem ist die Angabe von 

Kontaktdaten mittels Metadaten, auch für die Geo-Partizipation ein wichtiges Kriterium der 

Zugänglichkeit der Geofachdaten.  

2.4  Geofachdaten für Geo-Partizipation 

 

Bezüglich der Verwendung von GIS-Datenbeständen für die Geo-Partizipation ist zu 

beschreiben, ob eine einheitliche Basis der unterschiedlichen Formate und Anwendungsfälle 

der Bürgerbeteiligung gefunden werden kann. Zudem ist zu evaluieren, welche Formate in 

den Kommunen verwendet werden. Sie definieren zudem das Quellschema in der 

Transformation nach INSPIRE-Datenspezifikation (European Commission, 2016a) und sind 

daher detailliert zu untersuchen. Durch Vor-Ort-Untersuchungen konnte erkannt werden, 

welche Geofachdaten in den Kommunen vorhanden sind und welche Anwendungsschemata 

angewendet werden. Diese wurden im Rahmen der Untersuchung zu Entwicklungsansätzen 

der semantischen Interoperabilität evaluiert.  

Am Beispiel der Evaluierung der Geodatenbestände in der Stadtverwaltung Mainz soll 

aufgezeigt werden, wie vielseitig Datenformate vorhanden sind und mit welchen Systemen 

die Daten erzeugt werden. Diese Softwareprodukte sind Mapinfo1, ArcGIS2, FME3, Caigos4, 

Mapbender5, Fachprogramme wie Tenado Trafic6, VectraCAD7 sowie CAD-Software auf 

AutoCAD8 Basis, wie LandCAD9 oder AutoCAD Map3D10. Eine Geodatenverarbeitung zur 

Erfassung von Geodaten ist daher umfangreich in der Stadtverwaltung eingeführt.  

                                                 
1
 Das Geo-Informationssystem MapInfo Professional der Pitney Bowes Software GmbH 

2
 Das Geo-Informationssystem ArcGIS der ESRI Unternehmensgruppe 

3
 Das Programm Feature Manipulation Engine, FME der Firma Safe Software Inc. aus Surrey, Kanada 

4
 Das Geo-Informationssystem CAIGOS-GIS, der Firma CAIGOS GmbH aus Kirkel, Deutschland.  

5
 Das Open-Source Content Management System für Kartenanwendungen und Dienste, Mapbender. 

6
 Die Software für das Verkehrswesen, Tenado Trafic der Tenado GmbH aus Bochum, Deutschland 

7
 Die Software Vectorworks CAD von Nemetschek  

8
 Die CAD-Software AutoCAD der Autodesk Foundation 

9
 Die AutoCAD und BricsCAD Applikation für Planung, WS LandCAD von Widemann Systeme aus Wiesbaden, Deutschland  
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Erkennbar ist, dass aufgrund der Vielzahl von Systemen mit teilweise identischen 

Funktionen sehr unterschiedliche nicht kompatible GIS-Formate existieren, die über 

Schnittstellen wie: 

ï DXF, DWG als Autocad-Format,  

ï MBX, MIF, TAB als Mapinfo-Format,  

ï NAS, WMS als amtliches Format,  

ï SHP, MXD als ArcGIS-Format sowie  

ï PGR, PMF als Caigos-Format  

unterschiedliche Syntaktik und Semantik in den Daten erzeugen, die innerhalb der Stadt- 

bzw. Kreisverwaltung mittelfristig abzubauen sind. Auch im Vergleich der WebGIS Lösungen 

(Intranet/Internet) werden Systeme unterschiedlicher Hersteller mit teilweise 

unterschiedlichem Funktionsumfang eingesetzt.  

 

Die Weboberflächen sind zudem sehr heterogen, welches sich auch in der Benutzerführung 

sowie den darin bereitgestellten Dateninhalten widerspiegelt.  

 

 
Abbildung 7: Geoinformationssysteme in den Pilotverwaltungen 

Entscheidend für die Akzeptanz ist allerdings nicht die Art der Präsentation sondern die 

Vielseitigkeit in der Verwendung. Zudem wurde im Rahmen der Erhebung abgefragt, auf 

                                                                                                                                                         
10

 Die Software AutoCAD Map3D der Autodesk Foudation 
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welcher gesetzlichen Grundlage digitale Geofachdaten in der Kommune erzeugt werden 

bzw. wer Anbieter der Daten ist.  

In den Pilotverwaltungen sind zum Zeitpunkt der GIS-Inspektion folgende Geodatenthemen 

im GIS vorhanden, die zu internen Zwecken oder zur öffentlichen Auskunft für Bürger 

zukünftig bereitgestellt werden. Ein Auszug der Themen der digitalen Bereitstellung für 

verwaltungsinterne Zwecke und für öffentliche Auskunft wird in nachfolgender Abbildung 8 

dargestellt. 

 

Abbildung 8: Digitale Bereitstellung von Geofachdaten in den Pilotkommunen 
 

Hier zeigt sich, dass Daten unterschiedlicher Themen und Zuständigkeiten im GIS 

verwaltet werden, wenngleich erkennbar ist, dass viele Themen in den Pilotverwaltungen 

noch nicht flächendeckend (digital) vorhanden sind. Zudem zeigt sich, dass relevante 

Geofachdaten nur intern und überwiegend nicht für Bürger bereitgestellt werden. 

 

Insgesamt werden derzeit ca. 95 unterschiedliche Geothemen im GIS der 

Pilotverwaltungen verwaltet. Es werden Daten unterschiedlicher Zuständigkeiten und 

Themen dargestellt, wobei Themen der Bauleitplanung in allen 6 Pilotverwaltungen erfasst 

sind. Allerdings kommt hinzu, dass relevante Geofachdaten nur intern und tlw. nicht für 

0%

20%

40%

60%

80%

100%

120%

Digitale Bereitstellung von Geofachdaten 

Potential Interne Auskunft Öffentliche Auskunft



 

 
 

 

PROJEKTBERICHT  

Geo-Partizipation Rheinland-Pfalz 

Mit Geodaten zur Weiterentwicklung der 

Bürgerbeteiligung, Bauleitplanung und Dienstleistungen 

der Kommunen in Rheinland-Pfalz  
 

 

   

- Seite - 34 - 

Bürger bereitgestellt werden. Diese Geofachdaten zu Bebauungsplänen, Denkmalkataster, 

Schulen, Kitas oder auch der Windenergieanlagen sollten Priorität haben, da Mehrwert der 

Geodatenverarbeitung nur mit einer Vollständigkeit im GIS in den Verwaltungen erreicht 

werden kann. Zudem könnten bei Beachtung der Datensicherheit auch weitere Geodaten, 

die bisher nur verwaltungsintern zugänglich waren, im Sinne der Transparenz auch für 

Bürger bereitgestellt werden. Es entsteht damit das Potential, diese Geodaten nicht nur für 

die Information sondern auch für die Partizipation einzusetzen. 

 

Partizipation mit Geodaten bedeutet, dass im Sinne der Transparenz ein offener Zugang 

über das Geoportal der Kommune oder das GeoPortal.rlp bereits bei der Erstellung 

(Entwurfsplanung) ermöglichen muss. Hinzu kommt das Problem der bisher fehlenden 

Zielstellung der Verwaltung, diese Daten für Bürger mit Priorität zu erfassen. 

 
Dies war ebenfalls eine Fragestellung, wie und für welche Zielgruppe die Daten in den 

Pilotverwaltungen erfasst werden. Dies ist auch im Sinne der zukünftigen Bereitstellung für 

Bürger ein interessanter Faktor. Die Nennungen sind in nachfolgender Tabelle 

dokumentiert. 

 
Tabelle 4: Zielgruppen der Erfassung von Geodaten, Nennungen 

Wenn Sie Geodaten in Ihrem Hause erfassen, für welche Zielgruppe erstellen Sie diese 
(verwaltungsintern, Wirtschaft, Bürger). Wenn der Bürger im Fokus steht, geben Sie die 
Themen an bei denen der Bürger beteiligt wird (Windenergie, Planung, etc.). 

¶ Für die fachbezogene Prozessoptimierung und Sachbearbeitung Verwaltungsintern 

¶ Für die fachbezogene Beratung oder Prozessoptimierung der Antragsbearbeitung 
für Wirtschaft/Bürger 

¶ Für die allgemeine Auskunft über Internetstadtplan für Wirtschaft, Bürger, 
Sachbearbeiter 

¶ Verwaltungsintern: insbesondere als Grundlage für Genehmigungsverfahren; 

¶ Verwaltungsinterne Auskunft in Archikart/Caigos, 

¶ Bürger wird über die Homepage über Beteiligungen informiert (PDF) 

¶ Bürger: Planung, Erneuerbare Energien; Solarkataster 

¶ Planer und Architekten: Planung 

¶ Verwaltungsintern, über den Stadtplan werden viele Daten für Bürger bereitgestellt 

¶ Verwaltungsintern, Wirtschaft, ext- Verwaltungen, Ing. Büros, Bürger 

¶ z.Zt. steht als Zielgruppe noch die Verwaltung im Vordergrund. Die Involvierung 
der Bürgerschaft wird in Zukunft wichtiger werden 
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Diese Übersicht der Beantwortung der Frage zur Zielgruppe, konnte eine überwiegend 

interne Nutzung, beispielsweise für die Sachbearbeitung oder als Grundlage für 

Genehmigungsverfahren nachweisen. Dies entspricht auch der Übersicht der 

Geofachdaten, wo eine externe Bereitstellung der Daten unterrepräsentiert ist. Es kann 

allerdings erkannt werden, dass nicht nur die Verwaltung sondern zukünftig auch der Bürger 

eine noch wichtigere Rolle für Planungen, aber auch bei weiteren Themen wie erneuerbare 

Energie (Windkraft, Solarpotential) spielen werden.  

 

Zudem sollten die weiteren Anforderungen zum Ausbau der GIS-Landschaft im Rahmen 

des Projektes als interkommunale GIS-Projekte zur Einführung einer Geo-Partizipation, die 

INSPIRE konforme Bereitstellung von Geodaten, sowie Einbindung von GIS in Workflows 

umgesetzt werden. Die Anforderungen der Geo-Partizipation werden nachfolgend aus der 

Sicht der Pilotverwaltung (Status-quo), der Prozesse und resultierenden Anforderung der 

Geo-Partizipation zur Umsetzung einer elektronischen Beteiligung bewertet. 
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3  ANFORDERUNGSDEFINITION 

3.1  Anforderungen GIS-Ausbau in den Pilotverwaltungen 

 
Die Anforderungen der Pilotverwaltungen zum Ausblick der GIS-Entwicklung bzw. den 

zukünftigen Themen wurde evaluiert. Es kann anhand der gegebenen Antworten erkannt 

werden, dass es ein großes Potential der Nutzung gibt, siehe nachfolgende Tabelle über die 

geplanten Entwicklungen. 

Tabelle 5: Anforderungen der GIS-Entwicklung in den Pilotverwaltungen, Nennungen 

Geben Sie einen Ausblick, wie die weitere Entwicklung der GIS-/Geodaten-Infrastruktur 
Ihrer Kommune geplant ist. 

¶ Aufbau eines DB-gestützten Metainformationssystems 

¶ Inspire-konforme Bereitstellung von Geodaten 

¶ WFS, CSW 

¶ Geopartizipation 

¶ Metadaten 

¶ Ausbau Geoportal für Bürger, ePart, Metadaten und INSPIRE 

¶ Der Internet Stadtplan wird zukünftig für Mapbender 3 überarbeitet 

¶ Zusätzlich sollen Friedhofs-, Baum- und Straßenkataster aufgebaut werden. 

¶ Bürger soll Zugriff auf BPläne haben 
 

Es kann aufgrund der Häufigkeit der Nennungen erkannt werden, dass der Ausbau der GIS-

Infrastruktur in den Pilotverwaltungen noch nicht abgeschlossen ist. Vielmehr kann ein 

Mehrbedarf erkannt werden, der über Bereitstellung von Geodaten für Bürger, sowie dem 

Personalanteil GIS zukünftig einen noch größeren Anteil einnehmen muss. Dies wird auch 

an den Produkten und Themen ersichtlich, die nach Einschätzung der GIS-Beauftragten als 

besonders wichtig erachtet werden. 

Tabelle 6: Themen der Erfassung von Geodaten, Nennungen 

Gibt es Produkte oder Themen, wo Sie eine Nutzung von GIS-/Geodaten-Infrastruktur in 
Zukunft als besonders wichtig erachten würden? 

¶ Informationsdienst zu Schulen und sozialen Diensten, Dorferneuerung und 
Demografischer Wandel  

¶ Planungsdatenbank, Prozessunterstützung, Interaktive Module 

¶ Workflows mit Schnittstellen zu GIS (Raumbezug in Prozessen) 

¶ Einbindung von Schnittstellen zum GIS in Fachanwendungen die mit sekundärem 
Raumbezugsinformationen arbeiten 

¶ Flächennutzung in Fortschreibung, Bebauungspläne überwiegend analog, geplant 
ist die Bereitstellung in GeoPortal.rlp 

¶ Bearbeitung weiterer Themen geplant, u.a. Denkmäler, Jagd, etc 
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Alleine aus der Zusammenstellung der Ziele und Vorhaben kann abgeschätzt werden, welch 

großen Nutzen ein GIS der Kommunalverwaltung haben kann. Es kann aber auch erkannt 

werden, dass nur mit GIS-Personal sowie einer leistungsfähigen GIS-Infrastruktur diese 

Anforderungen erfüllt werden können. Zudem ist aus kommunenübergreifender Sichtweise 

eine strategische Planung erforderlich, welche Produkte und Themen (z.B. in 

Arbeitsgruppen) umgesetzt werden können. Hier besteht immer die Notwendigkeit die 

organisatorische Komponente bzw. Rahmenbedingungen mit zu berücksichtigen. 

Diese gemeinsamen Anforderungen der Pilotverwaltungen sollen im Folgenden näher 

thematisiert werden. Zudem kann anhand der Nennungen empfohlen werden, folgende 

Anforderungen verwaltungsübergreifend näher zu diskutieren:  

1. Anforderung des Ausbaus der GIS-Systeme unter Verwendung gemeinsamer 

Standards. Durch technische Leitfäden soll eine bessere Einbindung der Geodaten 

und Metadaten in das kommunale GIS ermöglicht werden. 

2. Anforderung an die Erweiterung der bestehenden GIS- Funktionen sowie die 

Anbindung an Fachprozesse wie Bauanträge und Bürger/TÖB-Beteiligung. Dazu 

zählt eine Funktion zur Erfassung von Anregungen mit Ort, dem Thema sowie 

Anliegen des Bürgers im GIS.  

3. Anforderung der Aufbereitung relevanter Geodatensätze für INSPIRE inklusive deren 

Bereitstellung von Metadaten in einem eigenen Metadatenmodul. Die dafür 

notwendigen Module sollten im Zuge des Systemausbaus für INSPIRE mit umgesetzt 

werden. Eine kommunale Open-Data Strategie kann helfen, den Systemausbau zu 

fördern. 

Im Sinne der Anforderungen der Geodateninfrastruktur ist der Einsatz von Web-Diensten 

(WMS, WFS) sowie Metadaten-Diensten (CSW) weiter voranzutreiben. Sollen die digitalen 

Geodatensätze mit dem Land oder der Kommune ausgetauscht werden, ist auf die 

Verwendung von Standards beim Austausch von Datenformaten zu achten. Des Weiteren 

konnte festgestellt werden, dass ein Modul zur Nutzung des neuen Standards für die 

Erfassung von Bauleitplänen (z.B. XPlanung) in der Kommune noch nicht vorhanden ist. 

Dies sollte beim Ausbau der GIS-Landschaft umgesetzt werden. Dies ist auch im Sinne der 

Anforderungen des Projektes XPlanung Rheinland-Pfalz (Müller & Würriehausen, 2013), den 

Standard zukünftig verbindlich als Austauschformat für Planungsdaten in Rheinland-Pfalz 

einzuführen. 
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Eine leistungsfähige Netzwerk- und Hardware-Infrastruktur zur Nutzung und 

Bereitstellung von Geodaten im Internet ist oft nur eingeschränkt für Kommunen möglich. 

Restriktionen im Netzwerk oder auch redundante Datenhaltung (Intranet, Internet) erfüllen 

die zukünftigen Anforderungen zur Nutzung von Geodaten innerhalb der Verwaltung meist 

nicht. Die Netzwerk- oder Firewallbeschränkungen zur Bereitstellung von Geodaten im 

Internet könnten beispielsweise durch eine demilitarisierte Zone (DMZ), ein externes Hosting 

oder dem kommunalen Server der Plattform des Geoportal.rlp (derzeit nur zur Bereitstellung 

der Bauleitpläne) im Internet genutzt und damit die Restriktionen übergangen werden.  

 

3.2  Anforderungen des Prozessablaufs  

Zudem war im Rahmen des Projektes zu evaluieren, bei welchen internen und externen 

Vorgängen ein Austausch von Planungsdaten stattfindet. Grundlagen waren hierfür 

Dokumentenrecherchen von Planungsakten in der Stadtverwaltung Ludwighafen am Rhein, 

die Erkenntnisse über den Verfahrensablauf, den Datenaustausch, die 

Planungsdokumentation und Untersuchung von Stellungnahmen der Beteiligten zum Ziel 

hatten. Im Einzelnen soll hier nicht auf einzelne Stellungnahmen von Bürgerinnen und 

Bürgern in den Verfahren eingegangen werden, sondern erweitert eine Betrachtung zu 

Verfahrensschritten, Information und Adressaten von Planungsdaten (Stadtverwaltung 

Ludwigshafen, 2015) dargelegt werden. 
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Abbildung 9: Verfahrensschritte, Information und Adressaten von Planungsdaten 

(Stadtverwaltung Ludwigshafen, 2015) 










































































































































